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3« Müder
Der englisch-französische Angriff

am 31. Juli 1917.
Au« dem großen Hauptquartier wird uns geschrieben:
Nachdem es dm Engländern gelungen war, am 7.

Juni den die Orte Wylschaete und Meesen westlich um-
spannenden deutschen Slellu rgsbogen in ihre Hand zu
bringen, halten sie eine ziemlich gerade Front vom Lys-
Knie bei Waasten bis Gegend Hoogr(östlich Ieperen) ge¬
wonnen, aus der heraus in Verbindung mit der nördlich
anschließenden Front bis Gegend Steenstraat starke An¬
griffe jederzeit zu erwarten waren.

Da» planmäßige feindliche Zerstörungsseuer steigerte
sich von Tag zu Tag und verwandelte auf dem ganzen
Abschnitt vom Südende des Ueberschwemmungsgebietes bei
Nordschote bis Wussten auch unsere durch den Angriff
am 7. Juni noch nicht berührten gut ausgebauten Infan-
tsrieftellungen nördlich vor? Hooge zu Trichterfeldern. Mit
gewaltigen Mumtionsmengen wurden unser Tatteriegelände
und auch unsere Unterkunstsräume und die Verkehrsadern
bis zu 20 Kilometer im Hintergekände belegt. Die recht¬
zeitig erkannten feindlichen Vorbereitungen aller Art ließen
nicht verkennen, daß ein Angriff größten Stils bsvorstand.
Bestätigt wurde dieser Eindruck durch eine aufgssundene
Instruktion für den bevorstehenden Angriff und durch mehr¬
fache Aussagen von Gefangenen, die teilweise bis ins
Einzelne gehende Klärung brachten.

Am 31. Juli früh brach nach fast einstiindigsm stärk¬
stem Trommelfeuer die feindliche Infanterie auf der ganzen
Angriffsfront von Steenflrsaie bis Waasten, unterstützt von
vielen Tanks, zum Simm vor. Der Hauptdruck des An¬
griffs richtete sich gegen unsere Stellungen von Bikschoote
dis zum Knie des Kanals Körnen—Ieperen bei Hollebeke.
Auf diesem Teil der Angriffssront wurden allein 1 fran¬
zösische und 10. englische frische Divisionen als erste An¬
griffswelle vorgesührt, 8 bis 9 weiiere Infanterie-, sowie
mehrere Kavallerie-Divisionen standen zur weiteren Durch-
sührrmg des Angriffs unmittelbar dahinter bereit. Auf dem
Rest der Angriffssront bis zur Lys nahmen vier weiiere
englische Divisionen am Angriff teil, die jedoch zum Teil
bei der Erstürmung des WtjtschatS' Bogens eingesetzt gewe¬
sen waren, und hierdurch  an Angriffs Kraft eingebüßt hatten.

englische Angriffe zOmengebrnchen.
Hier blieb der Angriff auch fast ohne jeden Erfolg und
Geländegewinn. Die englische Führung Halts an diesrr
Stelle vermutlich mit leichtem Spiel gerechnet und dement-
sprechend den Kräftesinsatz an Menge und Güte geringer
bemessen als an der Hauptangriffsfront. Tands beteiligten
sich hier nicht am Sturm, als Reserve waren wenige Dioi-
sionsn bereitgestsllt. Das Ziel des Angriffs war aber auch
an dieser Front ebensoweit gesteckt wie bei der Hauplan-
griffssrsni. Es scheint sich hier um Einnahme und Hal¬
ten des Höhenrückens von Zandvsorde und der deutschen
dritten Stellung gehandelt zu haben.

An der Hauptangriffsscont war der Angriff der Divi¬
sionen in folgender Form gegliedert: .

Voraus oder zwischen den Wellen im Divisions-Ab¬
schnitt mindestens8 Tanks.

Zwei Brigaden in vorderster Linie angreifend
mit je zwei Bataillonen als erste Welle,
mit je zwei Bataillonen als zweite Welle.

Die dritte Brigade als dritte Welle aus ganzer Dioi-
stonssront folgend.

Ziel der ersten Welle war die vorderste deutsche Stel¬
lung, von den Engländern als blaue Linie bezeichnet.

Ziel der zweiten Welle die zweite Stellung(schwarze
Linie.)

Ziel der dritten Wells und der Tanks die dritte
Stellung (grüne Linie.)

An Kaoallrrle waren jeder Division6 Schwadronen
zugeteilt, die nach erreichtem dritten Ziel mii Patrouillen
zusammen mit einer Infanterie-Postenkette vorsühlen und
die zu hallende Linie sichern sollten.

Es ist anzunehmen, daß die unmittelbar hinter der
Front vor dem Angriff bereitgestellken Divisionen die Er¬
folgs des ersten Tages vervollständigen und den Angriff
weikrführen sollten, um einen Durchbruch zu erzwingen
und dann die deutsche Stellung hinter dem Überschwem¬
mungsgebiet von Süden umfassend anzugreifenu.aufzurollen.

An Artillerie verfügte jede Division über die eigene
Feldartillerie, sowie über die der hinter ihr bereitgestellten
Division, einzelne Dioisionen über zugrteilte Batterien von
dritten Divisionen oder Teilen von ihr.

Dazu kam die sehr starke schwere Artillerie, die als
Korpsiruppe eingesetzt war.

Ein dichter Artillerie-Sperrseuer-Schleier ging der

stürmenden Infanterie voraus, er wurde mit der festgesetzten
Zeit, zu der die einzelnen Ziele erreicht sein sollten, voroer-
legt. Mehrfach sollen durch dieses schematische Vorwärts-
legen erhebliche Verluste der Angreifer durch die eigene
Artillerie enstündev sein.

Das Tagesziel des ersten Angriffstages ist nur oor-
üi ergehend str einer Breite von 6 Kilometern zwischen
Langhemarck und Zonnebeke erreicht worden. Frischer
Gegenstoß deutscher Divisionen hat aber den eingedrunge¬
nen Gegner erfolgreich und unter schweren blutigen und
Gefangenenverlusten heraus- und bis hinter die zweite
Stellung zurückgeworfen, über die an dem Rest der An-
gr ffssront der englische Stoß nicht hinausgekommen war.
Nach Gefangenenaussagen haben englische Divisionen ver¬
sagt; durch ihr geringes Borwättr kommen sind dis Noch¬
bardivisionen am weiteren Dorstürmen ausgehalten und
verhindert worden.

Das Angriffsziel ist also nicht erreicht worden; trotz
aller technischen Anstrengungen, trotz des gewaltigen Muni-
tionseinsatzes, trotz des Heranführens der Massen Infanterie
zum Angriff und als Reserve hat der Gegner nur gerin¬
gen Gekändegewi-m errungen, sich aber dabei schwere
M .rischen- und Materialoerluste geholt und dem Verteidi¬
ger über 600 Gefangene, viele Maschinengewehre und an¬
dere Beutestücks überlasten wüsten. Ueber 20 Tanks lie¬
gen zerschossen vor und in unseren jetzigen festgehaltenen
Stellungen.

Dis Verluste des Angreifers waren nach vielen Ge-
sangencnaussagen schon bei der viertägigen Artillerieschlacht
vor d m Angriff wie beim Angriff selbst sehr schwer, einige
der Gefangenen bezeichnen sie als vernichtend. Bon be¬
sonderer Wirkung sind unsere plötzlich austauchenden, vor-
einzelt ausgestellten Maschinengewehre gewesen, die glünd-
lichst unter der stürmenden Infanterie aufgeräumt haben.

Die Stimmung der Gefangenen der englischen Divi¬
sionen nordöstlich Ieperen und östlich Ieperen war ver¬
trauensvoll und froh infolge des Geländegewinns und der
enormen artilleristischen Vorbereitungen, deren Zeuge sie§
gewesen waren, bei denen der englisch?» Dioisionen südlich
Ieperen hingegen, die zum Teil schon den Sturm auf
Wylscharte und Mersen mitgemacht hatten, keineswegs
hoffnungsvoll. Sie sehen den Angriff als gescheitert und
ein weiteres Stürmen sür zwecklos an und waren zum

Dunkle pfacie.
Roman von Reinhold Ortmann.

Bl (Nachdruck verboten.)
Sie gingen zusammen hinaus , und der Kassierer kehrte,

wie er gekommen war , auf dem Umwege über den Hof
m das Hauptkontor zurück. Dort wandte er sich an den
ältesten Buchhalter Suterland mit dem Ersuchen, ihm beim
Offnen des Geldschrankes und bei der Feststellung seines
Inhalts als Zmge zu dienen.

„Ich will hier nichts mehr auf meine alleinige Ver-
i antwortung hin tun ", erklärte er. „Sie müssen mir später
bestätigen können, wieviel Geld vorhanden war , als ich
die Vertretung unseres verstorbenen Chefs übernahm ."

! „Dann möchte ich Vorschlägen, der größeren Sicherheit
!halber auch noch Herrn Heinitz zuzuziehen ", meinte der
Aon bejahrte Buchhalter , dessen Wesen immer etwas

gedrücktes und Ängstliches hatte . „Wenn irgend etwas
.Nicht in Ordnung sein sollte , sind wir wenigstens sicher
tvor dem Verdacht, daß wir unter einer Decke gesteckt
! hatten."
, Sü geschah es , daß der Geldschrank des Hauses
>Rüthling heute mit größerer Feierlichkeit geöffnet wurde
i nls je zuvor . Unter den Augen der beiden Buchhalter,
!dw jede seiner Hantierungen mit der größten Aufmerksam-
Et verfolgten , überzählte der Kassierer langsam und be-
roachtig den ziemlich bedeutenden Barbestand des Tresors.
Hetzer der beiden Zeugen notierte sich die einzelnen
«ummen, und als die dreifache Addition eine vollkommene
Übereinstimmung ergeben hatte , Unterzeichneten sie das von
Paul Francke entworfene kurze Schriftstück, in welchem der

des Geldschrankes angegeben war.
. Es mochte die beiden Buchhalter ein wenig in Er-
uaunen setzen, daß der Prokurist , nachdem die umständliche
Prozedur beendet war , ohne weiter ein Wort zu sagen,

Geldschrank wieder verschloß und seinen Kollegen
«Merland bat, alle Kunden , die etwa jetzt noch eine
^rnstung verlangen sollten , auf die Kassenstunüen des

nächsten Tages zu verweisen , da er in dringender An¬
gelegenheit mit Fräulein Rüthling konferieren müsse.

Er begab sich denn auch wirklich geradeswegs aber¬
mals in die Prioatwohnung des verstorbenen Bankiers
und ließ durch das Mädchen sagen , daß er das gnädige
Fräulein angelegentlich um eine kurze persönliche Unter¬
redung ersuche. Er mußte ziemlich lange auf Edithas
Antwort warten ; aber sie lautete denn doch nicht, wie
er gefürchtet haben mochte, abschlägig , sondern das
Mädchen führte ihn in das Wohnzimmer , wo die
Tochter des so jäh aus dem Leben Gerissenen seiner
bereits harrte.

Sie trug ein schlichtes, schwarzes Kleid , das ihre
schlanke Gestalt noch feingliederiger und ätherischer machte.
Fast unheimlich groß leuchteten die dunkel umschatteten
Äugen aus dem weißen Gesicht. Aber ihre Haltung war
gefaßt , und ihre Züge hatten den Ausdruck einer starren
Ruhe.

Mit einem freundlichen Kopfnicken beantwortete sie
den unterwürfig höflichen Gruß des Prokuristen.

„Sie haben gewünscht, mich selbst zu sprechen, Herr
Francke", sagte sie. „Wenn es etwas Geschäftliches ist,
wäre es mir allerdings lieber gewesen , Sie hätten sich an
meine Tante , die Frau Stadträtin , gewendet ."

„Ich weiß , Fräulein Rüthling , wie lästig Ihnen mein
Erscheinen sein muß . Aber ich glaube nicht, daß diese
Angelegenheit für eine Besprechung mit der Frau Stadt¬
rätin geeignet gewesen wäre . Wenn ich trotzdem ungeschickt
verfahren bin , so hoffe ich, Sie werden es mir verzeihen ."

Mit einladender Handbewegung deutete Edith « auf
einen Stuhl . Und der Prokurist setzte sich wirklich, als
säbe er voraus , daß das Gespräch von längerer Dauer
sein würde.

„Es dürste Ihnen bekannt sein, Fräulein Rüthling ",
fuhr er fort , „daß mir erst vor einer halben Stunde die
Schlüssel zum Geldschrank ausgehändigt werden konnten.
Ich habe den Tresor in Gegenwart zweier Zeugen ge¬
öffnet und mit ihrem Beistände seinen Inhalt festgestellt.
Dabei habe ich zu meiner Überraschung die Wahrnehmung

gemacht, daß sich der darin enthaltene Barbestand seit
gestern Abend um zwanzigtausend Mark verringert hat.
Diese Summe muß ihm also noch in später Abendstunde
oder im Laufe der Nacht entnommen worden sein."

Ediths hatte ihm aufmerksam zugehört , aber sie wußte
offenbar noch nicht recht, was sie aus seiner Mitteilung
machen sollte.

„Es gibt dafür doch wohl eine Erklärung ?" fragte sie.
„Sie denken nicht etwa an einen Diebstahl ?"

„Wenn es sich um einen Diebstahl handelte , müßte er
jedenfalls von jemandem verübt worden sein, der sich im
Besitz der richtigen Schlüssel befand . Denn die Schlösser
waren in bester Ordnung , und bei ihrer komplizierten Be¬
schaffenheit erscheint auch die Möglichkeit , daß Nachschlüssel
oder andere Instrumente zur Anwendung gekommen seien,
völlig ausgeschlossen."

„Und wie deuten Sie sich das Verschwinden des Geldes ?"
„Das Nächstliegende wäre ja die Vermutung , daß Herr

Rüthling selbst es nach meinem Weggange dem Tresor
entnommen hat. Aber es gibt verschiedene Umstände , die
gegen eine solche Erklärung sprechen. Für geschäftliche
Zwecke bedurfte Ihr Herr Vater des Geldes am
gestrigen Abend jedenfalls nicht mehr. Das Kontor war
geschloffen, und als ich mich von ihm verabschiedete, stand
Ihr Herr Vater im Begriff , sich in seine Prioatwohnung
zu begeben. Daß er trotzdem noch eine so erhebliche
Zahlung geleistet haben sollte , ist auch schon deshalb höchst
unwahrscheinlich , weil er dann sicherlich irgendeine Aus¬
zeichnung darüber gemacht hätte. So oft er in meiner
Abwesenheit für private oder geschäftliche Zwecke dem
Tresor einen Betrag entnahm , legte er einen Zettel mit
entsprechender Notiz in das Geheimfach des Schrankes.
B «i seiner fast pedantischen Ordnungsliebe in allen ge¬
schäftlichen Dingen würde er das auch diesmal nicht unter¬
lassen haben."

(Fortsetzung folgt .)
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Teil voll gehässiger Wut gegen ihre Führer , die sie zu
aussichtslosem Slurm und zwecklosen Opfern vorgeschickt
hätten.

Das schlechte Wetter der ersten Tage de» August
machte neben dem Scheitern des beabsichtigten Angriffs,
den schweren Verlusten und der Notwendigkeit , die er¬
schöpften und gelichteten Angriffsdivisionen durch frische
Truppen zu ersetzen, die alsbaldige weitere Durchführung
der Angriffe und die Ausnutzung der Teilerfolge unmöglich.
Der zerfetzte und verschlammte Boden erschwert Stürmen
der Infanterie wie Borzieben der Artillerie . Biel Krank¬
heiten sei schlechtem die Stimmung und Zuversicht de« vom
Sturm müden Arigrristrs noch mehr , wie aus einer aus-
gefangenen Briestaubenmeldung herosrgeht . Beobachtung
für die Artillerie und Luftaujkiärung mußten durch den
ständig nirderfallknden Landregen und die tiefen Wolken
versagrn.

Spätestens nach Eintritt besserer Witterung und Ab-
trocknen des Angriffsfeldes ist mit werteren breitangelegten
und starken Angriffen weitgesteckten Zielen zu rechnen.

Vertrauensvoll und wohlgerüstet sehen Führung und
Truppe weiteren schweren Kampftagen entgegen.

Der Weltkrieg.
Der amtliche Tagesbericht.

Große, Haaptgaartier , 28 Aug . Amtl . WTB . Drahtb.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

In Flande -n brach frühmorgens an der Straße
Ypern — Mlninrs ein starker englischer Angriff verlustreich
zusammen.

Nachmittags fetzte schlagartig stärkstes Trom¬
melfeuer gegen die Kampfzone zwischen Langhe-
mark und der Bah » Roulers —Ypern ein . Unter
Verwendung zahlreicher Panzerwagen und tief¬
liegende » Flugzeugen trat bald darauf die eng¬
lische Infanterie auf dieser Front zum Sturm an.
In zäher Verteidigung warfen unsere Kampf¬
truppen den Feind , der feinen Angriff durch
Dorfiihren starker Reserven dauernd Nachdruck
zu gebe « versuchte , überall zurück.

Abends fetzte unter nochmaliger gewaltiger
Feuersteigerung ein zweiter geschloffener Ansturm
gegen dieselben Abschnitte ein . Das Ergebnis
der bis in die Nacht hinein dauernden Kämpfe
ist, daß bis auf eine unbedeutende Einbuchtung
nordöstlich von Frezenberg unsere Stellungen rest¬
los behauptet wurden « nd die Engländer eine
blutige Niederlage erlitten.

Der Erfolg des Tages ist der ausgezeichneten
Haltung württembergifcher Truppen
und der vernichtenden Wirkung unseres zusammen-
gefaßten Artilleriefeuers zu danke « .

Westlich von Le Täte e, lcheus .» « neue englische Vor¬
stöße v«r ur seren Linien.

Heer tgruppe Deutscher Kronprinz
Im westlich n Teile de« ChiMln -der -Dames suchten

die Französin am Wege Allemont — Sanzy in Regimertts-
breite zum Angriff vorzubrechen ; sie wurden duich Feuer
abgewksm.

Südlich von Court -con und südöstlich von Ailles ver¬
liefen Stsßtruppunternehmen für uns ersolgre ' ch

Bor Verdun herrschte tagoüber nur geringe Gefechts-
tätigkeit , nachdem die Frühdämpfe um da « von uns zurück¬
gewonnene Dorf Beaumont rbgeschlossen waren . Sie dort
eingebrachten Gefangenen gehö ren tuet französischen Divi¬
sionen an . Abends nahm auf dem Ostuser der Maas der
Arttlleriekampf wieder große Heiligkeit an . Bei erfolglosen
Teilangriffen , die westlich der Straße Beaumont — Bache au-
ville »orbrachen , erlitten die Franzosen erhebliche Verluste.

In den letzten Tagen errang Leutnant Boß seinen
38 . Luftsteg.

veftttcher Kriegsschauplatz.
Front ße- GeneralfeldmarschaLS

Prinz Leopold von Bayern.
Bon der Düna dis zum Dnsestc war die Gesechts-

tätigkrtt nur in wenigen Abschnitten lebhaft.
Aus dem Nordufrr drs Pruth nahmen rheinische,

boyer sche und österreichisch-ungarische Regimenter die stark
verschanz ^ -! russischen Stellungen auf der Dolzock -Höhe
und da » Vors Bojan tm Slurm . Harinäcktger Widerstand
der Raff n wurde uch auf den Hügeln nordöstlich von
Dolzock nach doricm Kampf cm Abend grb ochen. Mehr
als LVVS Gefangene , E Geschütze und zahlreiche
Maschinengewehre fielen in unsere Hand . Die
Verluste des hinrrr den Rakitra Abs ^ ni -t zu ückgeworfe "en
Feind find su w ?r.

Front de» Generalobersts Erzherzog Joseph.
Nörd ' ich »sn Ecmja im Susi ' a -Tal wurden unsere

Siche,ung -n von kürzlich genommenen Höhm durch über-
lege , .-n skinrlichkn Angriff verdrängt.

Heeresgrappe des
Geralfeldmarschalls von Mackensen.

In einigen Abschnitten rege Artillerietäug 'reit.

Mazedonische Front.
Zwischen Prespa - und Dotransee lebte rmhrfach das

Feuer auf . Westlich de, Wardar bei Ljumnica angreifende
feindliche Abteilungen wurden von den bulgarischen Posten
cibgewiesen.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorsf.

Umgang an den deutschen Fronte « .
Berlin , 27 . August . WTT.

In Flandern  versuchten die Engländer am 26 . Augyst
morgens um Vs? Uhr östlich Ypern nach heftigem Artillerie-
feuer einen Vorstoß mit drei Kompanien , die »on drei
Tanks begleitet wurden . Nach Außergesechtssetzung eines
der Tanks gaben die Engländer den Vorstoß aus . Da»
Artillerieseuer blieb den Tag und die Nacht zum 27 . August
über kestig . Das deutsche Abwehrfeuer bewirkte zahlreiche
Explosionen in den englischen Taiterienestern um Boestnghe.
Der Rest des Engländernestes bei Saint Julien wurde am
Abend gesäubert . Am Morgen des 27 . August entspannen
sich nach heftigem Trommelfeuer Gefechte dicht an der
Straße Ypern -Menines , sowie östlich Oostaverne . Die von
starken Abteilungen vorgetragenen Erkundungsvorstöße der
Engländer wurden sämtlich zurückgeschlagen . An der
Arrassront wurde am Abend des 26 . August zwischen der
Kelonte St Auguste und Lens ein neuer kanadischer An¬
griff im Rahkampf blutig abgeschlagen . Zwei weitere
Angriffeversuche erstickten im deutschen Vernichtungsfeuer.

In den Gefechten nördlich Sain « Quentin war es den
Engländern am frühen Morgen des 26 August gelungen,
bei einem in Dioisionsbreiie gegen unsere Stellungen nörd¬
lich und westlich der Malakoff .Ferme und Cologne -Ferme
und südlich daosn geführten Angriffe in ?tws lVs Är¬
merer Breite in die deutsche Börse !dzone einzudrtngen.
erbitternden , den ganzen Tag über währenden Kämpfen
«urde ein Teil der verlorenen Geländesiücke wieder gewon¬
nen . Weitere englische Angriffe südlich der Eologne -Ferme
nach 9 Uhr und 4 Uhr nachmittags scheiterten verlustreich.

An der Aisne - FrsnL  war die Gefechistätigkeit
lebhafter . Ein französischer Angriff südlich Ailles kurz
nach 2 Uhr nachmittag » scheiterte. Infolge des wirksamen
deutschen Vernichtungsfeuers aus die m 't französischen
Sturmtruppen sich füllenden Ausgangsstellungen brachten
die Franzosen nur einen Teil der Infanterie aus den Gräben
herans , deren Angriff im deutschen Abwehrsiuer bereits
zusammenbrach . Das gleiche Schicksal erlitt am Abend ein
französischer Angriff bei der Hurtebise -Ferme . Seit Tages¬
anbruch lag Feuer in der Gegend Fort Malmaüon . Bei
Cerny brachte eine unserer Patrouillen mehersre Gefangene
zurück.

An der Berdun ? ront  wurden den Franzosen An-
fangrerfolgs eine» neuen starken Angriffs, . der nach stärkster
Fsuersteigerung am 26 . August um 5 Uhr vormittags von
Beaumont bis zum Chaumr -Walde einsetzte, in erbittertem
Kampfe im Gegenstoß zum größten Teil wieder entrissen.
Der Gegner wehrte sich verzweifelt . Unsere tapfer fechten¬
den Truppen drängten ihn in ungestümen Angriffen Schritt
für Schritt zurück . Die französischen Verluste des 26 Au¬
gust sind abermals schwer. Am Abend versuchten die
Franzosen einen starken Angriff , der von Samogneux bis
zur Höhe 344 blutig abgeschlagen wurde . Um das Dorf
Beaumont wird noch gekämpft.

Im Osten wurden westlich der Suczawa , bet Burna
und Arbora feindliche Vorstöße abgewirsen . An der Su-
stba wurden rumänisch » Stellungen an der Höhe 441 nörd¬
lich Sooeija erstürmt und gegen mehrere Gegenangriffe
behauptet . Außer schweren blutigen Verlusten büßten die
Rumänen über 100 Gefangene , 4 Maschinengewehre und
zahlre ' chr Srabenwaffen ein . Ein rumänischer Angriff
gegen die Höhe 895 nordöstlich Sooeija brach verlustreich
zusammen.

Unsere Feldartillerie.
Berlin , 26 . August . WTB.

Auch in den Kämpfen in Flandern am 21 . und 22.
August bewährte sich die deutsche Feldartillerie in hervor¬
ragendem Ratze . Sie hat dem Gegner überall das Vor¬
gehen äußerst erschwert und ihm schwere Verluste beige-
bracht . Besonders gegen diejenigen englischen Abteilungen,
die Langehmark durchschritten , haben einige unserer Batterien
aus nahen Stellungen ein »rrnichtendes Feuer unterhalten.
Ein einzelnes Geschütz befand sich, nur von einigen Ma¬
schinengewehrschützen gesichert, in der vorderen Linie . Trotz-
de« es von tiefgehenden feindlichen Fliegern mit Maschinen-
gewehren und von einer feindlichen Batterie andauernd mit
Schrappnel » beschossen wurde , feuerte e, unbekümmert mit
außerordentlichem Erfolg weiter und hielt sich, von In-
sanierte tn Ergänzen der Munition unterstützt , bis zum
Ende des Kampfes . Aus den Aussagen der Gefangenen
geht hervor , daß man den Tanks immer weniger Ver¬
trauen entgegenbringt . Sie wurden auch diesmal schnell
und sicher durch unsere FeldanlUerie und Maschinengewehr-
feuer abgetan.

Die Verlnste der Knuadier.
Berlin . 27 . Au, . WTB.

Die blutigen Verluste der Kanadier vom 15 . bis 25.
August bei den Angriffen aus Lens werden von der Truppe
auf 8 000 bis 9 000 Mann geschätzt. An Gefangenen
verloren die Kanadier rund 150 Mann . Die geringe Ge-
fangcnenzahl ist die Folge der großen Erbitterung , mit der
aus beiden Seiten gekämpft wuroe . Besonders schwere
Verluste erlitt am 15 . August die II . kanadische Brigade.
Au « Gefangenenaussagen und aus dem Schlachtfelde gefun-
denen Meldungen geht hervor , daß dos 75 . und 87 . Kana¬

dische Bataillon der 11 . Brigade als ziemlich aufgerieben
gelten müssen . Ebenfalls große Verluste erlitten am
23 August das 44 . kanadische Bataillon.

Der Seekrieg.
U -Bootserfolge.

Berlin , 26 . Aug . WTB.
Amtlich wird mitgeteilt : Nene U Booterfolge auf

dem nördlichen Kriegsschauplatz : S10VV Brutto-
registertonueu . Unter den versenkten Schiffen befinden
sich der englische bewaffnete Dampfer „ Lynorla " (3684 To .)
mit Kohlen nach Italien , feiner ein voll beladener bewaff-
neter Frachtdampfer von 5000 Tonnen mit Kurs aus
England.

Berlin . 27 . August . WTB.
Amtlich wird mitgeteilt : Durch unsere U -Boote

wnrdeu im Sperrgebiet « m England wiederum
S4S00 BrnttoregMertouue » versenkt . Unter den
»crsenkten Schiffen befinden sich ein englischer bewaffneter
Tankdampfer vom Aussehen der , Hy :c riia " (5227 To .),
der au « Sicherung herausgeschofsen wurde , der bewaffnete
italienische Dampfer „Trento " mit 48Ü0 Tonnen Kohlen
von Cardiff nach Genua , dessen Geschütz heruntergeholt und
der Kapitän gefangen genommen wurde , ferner ein großer
unbekannter Dampfer , der an der Sp tze eines starken Te-
leilzuges fuhr.

Der Chef de» Admicalstabs der Maisne,

Auf eiue Mine gestoßen,
Bern , 28 . August . WTB.

„Petit Parisien " meldet : Aus dem Bericht des Kriegs¬
gerichts in Rocheferi geh , hervor , daß das französische

j Ballouill -rMiff „Anjou " am 17 . August 1917 aus der
Höhe von Kap Breton auf eine Mine stieß und sank , wo¬
bei 7 Mann der Bisatzung umkamen . Der angeklagte
Kommandant wurde srrigesprochen.

Der Luftkrieg.
Luftangriffe auf die militärische » Anlagen der

Insel Oesel.
Berlin . 27 . Aug . WTB.

Amtlich wird mitgeteilt ! Unsere Ftugzeuggeschwader
der kurländtschen Küste haben in letzter Zeit zahlreiche er¬
folgreiche Angriffsflüg « gegen die Befestigungen , Flugstatio¬
nen und militärischen Anlagen der Insel Oesel ausqesühri.
Dabei wurden auch die im Gebiet des Rigaischen Busens
gesichteten russischen Seestreitkräfte erfolgreich mit Bomben
belegt . Bei diesen Angriffen wurde ein Zerstörer der
Nowik -Klasse durch einen mit hoher Stichflamme bei dem
Hinteren Schornstein beobachteten Bombentreffer zum Sinken
gebracht und ein russisches Werkstattschiff so schwer beschä¬
digt , daß sein Sinken ebenfalls mit Sicherheit angenommen
werden kann.

Trotz stärkster feindlicher Gegenwirkung durch Land-
und Schiffsabwehkgeschütze und verschiedenen Luftgefechten
mit russischen Flugbooten und französischen Kampseindeckern,
wobei ein feindliches Flugboot bei der Insel Abro im Ri¬
gaischen Meerbusen zum Landen gezwungen und so schwer
beschädigt wurde , daß die Besatzung Uber Bord sprang , sind
unsere Flugzeuge sämtlich ohne Verluste oder Beschädigun¬
gen in ihre Stationen zurückgekehrl.

Der Chef des Admlralstabs der Marine.

Kleine KriegSnachrichten.
Der feindliche Kraftaufwand am Jsouzo.

Berlin , 28 . August . WTB.
„Nya Dagligt Allehanda " nennt die Isonzoschlacht

das größte aller OffensivunternehMeu der Entente . Ca-
dorna habe die größtmöglichste Krastanstrengung gemacht,
nach Triest durchzubrechen . Die Engländer hätten ihn mit
neuer fürchterlicher Artillerie und mit Munitionsmassen ver¬
sehen . Der Einsatz technischer und zahlenmäßiger Uebeile-
genheit habe den Italienern einige Geländesortschritte er¬
möglicht , aber soweit man bisher erkennen könne , sei die
Gefahr eines Durchbruch » nicht zu befürchten.

Die BundeSrats -Mitglieder im „Freien
Ausschuß ."

Die „Bossische Zeitung " meldet : Der Reichskanzler
Dl . Michaelis hat in seiner Rede am Samstag angekün-
digt , daß in dem Ausschuß der Beratung der Antwort aus
dir päpstliche Friedensnote auch sieben Mitglieder aus
dem Bundesrat berufen werden dürfen . Wie die „Boss.
Zeitung " hört , sind folgende Mitglieder des Buvderrats
vom Reichskanzler eingeladen worden : Die Vertreter der
drei Königreiche Bayern (Graf Lerchenfeld ) , Sachsen Herr
v . NostiZ , Drzewiecki ) , Württemberg,  Dr . Freiherr
Barnbüler von zu Hemmingen ) . Ferner werden , und zwar
in der Reihenfolge wie sie hier genannt werden , mit ein¬
ander abwechselnd , die Vertreter von Meklenburg (Freiherr
von Brandenstem ) mit Baden ( Dr . Nieser ) , Hessen (Dr.
Freiherr von Biegeseben ) mit Oldenburg (Dr . von Lucken-
Addenhausen ) Ferner die thüringischen Staaten (Dr . Paul-
ßen ) mit Braunschrveig -Anhalt (Boden ) und endlich der
Hansestädte (Dr . Sievekmg ) mit Elsaß -Lothringen (Dr . No-
bis ) . Den Vorsitz führt der Reichskanzler , der in seiner
Person auch Preußen vertritt . Diese Gesandten und Be¬
vollmächtigten vom Bundesrat nehmen nicht als Be -neier
ihrer Staaten , sondern als Staatsmänner , die in ponitlHk»
Geschäften erfahren sind , an den Beratungen teil. 2»«"
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wird übrigens nicht fehl gehen, wenn man annimmt. daß
die Berufungen einzelner Bundesralsmttgliederzur Mitwir¬
kung an einer politischen Maßnahme von solcher Wichtig,
keit, wie sie die Antwort aus die Papstnote darstellt, auch
in den Kreisen des Bundeerats selbst mit Befriedigung
ausgenommen wird, nicht nur aus dem Grunde, weil der
Bundesrat dadurch als gleichwertig mit dem Reichstag de-
zeichnet wird, sondern auch darum, weil hierdurch der Bun-
desrat die Möglichkeit erhält, bei Fragen der auswärtigen
Politik in gewissem Sinne milzuwirken.

Zum JahreStug der Schlacht von
Tuuuenberg.

Zum Jahrestag von Tannenberg wird uns von ganz
Besonderer Seite geschrieben: Die Schlacht von Tannenberg
jährt sich zum drittenmal. Ein Iubelruf erscholl durch das
deutsche Land und Oesterreich-Ungarn, denn eine Tat von
ungeheurer Größe war geschehen. Bon dieser Stunde an
bewegte sich die Macht Rußlands rückwärts. Die Schlacht
won Lodz brach endgiliig den russischen Angriffsgeist. Der
Durchbruch von Tarnow-Gorlicr setzte da» siegreich begonnene
Werk fori. Nur durch di« Schlacht oon Tannenberg ist
-dies möglich geworden. In Gedanken sehen wir die
schwache deutsche Streitmacht in Osten zwischen Lötzen und
Königsberg vor der starken Armee Rennenkampss zurück-
gehen, sahen die ebenso starke Narew-Armee über Neiden-
durg im Bormarsch in der Richtung Hohenstein, gegen
kaum vier deutsche Divisionen zwischen Gtkgenheim-Hohen-
stein. Mit eiserner Ruhe galt es, des Feindes Blößen zu
erspähen und gewaltige Entschließungen zu fassen. Das

.erste Armeekorps, das mit der Bahn von Königsberg aus
nach Deutsch-Eylau herangssiihrt wurde, wird über Usdau
in dir Schwäche des Feinde- geführt, durchbricht hier die
feindliche Linie, wirst den Feind nach rechts und links
.zurückrund dring; aus Neidenburg vor. Bor der Armee
Rennenkamps werden alle Kräfte bis aus die Besatzungen
von Lötzen und Königsberg und zwei Kaoalleriebrigaden
Ägtdrrh! und ebenfalls in der allgemeinen Richtung Net-
dknburg oorgeführt. So schließt sich um die russische
Armes zur Vernichtung vr» Kreis. Das « scheint heute
selbstverständlich. Es erscheint selbstverständlich, daß Ren-
neriöamps nicht marschierte, um die Schlacht oon Tannenberg
in sine grauenerregende Niederlage zu verwandeln. Die
^Führer, die die Schlacht zu leiten hatten, sie hatten die
'Gefahr stets klar vor Augen. Wenn sie trotzdem die un¬
geheure Berantwortung auf sich nahmen, so geschah es in
dem Gefühl, daß ein fester Wille sein Ziel erreicht, auch
wenn der Weg noch so dornen- und gefahrvoll erscheint.
Es geschah in dem Bertrauen auf Gott und Deutschland-
Zukunft. Dieses unerschütterlich « Bertrauen
sei auch am dritten Gedenktag der Schlacht
des deutschen Bolkss Wahrzeichen!  WTB.

Die Katastrophe von Saloniki.
„Daily Courier' berichtet aus Saloniki. . daß bei

dem Riesrnbrand in Saloniki ungeheure Werte in Ge¬
stalt oon Lebensmitteln, Tabak, Rüstzeugvorrälen und
dergl. mltoerbrannt find. Im Wardar-Btertel verbrannten
14 Magazine der Entente-Armee, die Tabak, Weine und
Zwieback im Werte von 25 Millionen Franken enthalten
hatten. Im Seschästsvieltri der Stadt wurden 32 Maga¬
zine etngeäschert. Der Wert der hier zugrunde gegangenen
Waren beträgt etwa 160 Millionen Franken. Durch die
Bernichtung di.eser gewaltigen und vorläufig unersetzbaren
Werte ist die Versorgung der Saloniki-Armee schwer er¬

schüttert worden. Außerdem sind eins Reihe wichtiger
Dokumente durch das Feuer zerstört worden. — Nach
einem Bericht des „Petit Parisien' aus Saloniki ist dort
das Elend unbeschreiblich. 15000 Personen sind immer
noch obdachlos. 65600 notdürftig bei Glaubeosgenoffen
untergebracht. Zur Verhütung der Ausbreitung oon Seu¬
chen wurden die strengsten Maßnahmen getroffen.

Die schweizerische Presseagentur berichtet, man berechne
den Schaden der Feuersbrunst in Saloniki aus mindestens
500 Millionen Franken. Drei Viertel oon Saloniki feien
zerstört. Die obdachlose Bevölkerung wurde nach dem
Piräus gebracht.

Bermischte Ruchrichteu.
Die gefoppte Bahuhofswache. Schleppen da

Mei kräftige junge Männer — Urlauber aus dem Feld
waren es — einen mächtigen Schließkord auf den Bahn-.
Hof. Sie können ihn kaum schleppen. „Ich kann nicht
wehr!" ächzte der eine und wischt sich den Schweiß von
Ar Stirn. „Sil dich, sonst fährt unr der Zug vor der
Nase weg!" drängte der andere. Die Vahnhofswache—
rs mar tv Hessen— wittert lohnende Beute. Sie läßt
>lk die anderen mit Rucksäcken und Taschen erst einsteigen
und umzingelt den Hanptfeind. „Wa« ist in dem Korb?'
—.8t. Kartoffeln!' — „Haben Sie einen Aussuhrschein?'
- .Nein!' — „So müssen wir die Kartoffeln beschlag¬
nahmen!' — „Oho!' begehren die zwei aus und » ollen
°>e Bannware nicht gutwillig herausgeben. Erst nach
Mgem erregten Hin und Her, al« eben der Zug abfahren
«tu. geben sie nach und öffnen den Korb. — Gr ist voll-
ständig leer. Nur in den tiessten Bodengründen finden sich
ßanz« io Kartoffeln kleinsten Kaliber». Die beiden Spaß-
vogel haben natürlich di« Lacher aus ihrer Sette. Die
Winsafsen lacheu. die Umstehenden lachen, der Vorsteher
Mt. und schließlich macht auch die gestrenge h'. fische
pvhnhosswache mit und lacht. Und sogar die hessische
"ndeskarloffelstelle fall wenigstens geschmunzelt haben als
ue von dem oberhesstschen Karloffelgeschichlchen erfuhr.

Da - Kriegsgel- de- ^ ägerBattaillous.
Eine ganze Anzahl unserer Truppenteile im Felde sind

dazu übergegangen sich selbst ein Kriegsnotgeld zu schaf¬
fen. So ist es bei einem Reserve-Iäger-Baltaillon in den
Kantinen des Lagers und in der Feuerstellung ein Zah¬
lungsmittel gebräuchlich, das der Büchsenmacher gefertigt
hat. Die Maßnahme hat sich gut bewährt. Die Münze selbst
ist eine aus oon Konservenbüchsen gewonnenem Weißblech
gestanzte einseitige, unregelmäßig achteckige Klippe, im acht¬
eckigen umrahmten Felde. R. I . . . . Reserve-Jäger-
Battaillon 17.

Da - appetitliche Wickelkind. Aus Mecklenburg
wird diese ergötzliche Geschichte berichtet: Im Zu ê oon
Büchen nach Mölln saß eine Frau mit einem gehamsterten
12psündigen Schinken. Plötzlich hörte man in einem
Nebenabteil von der Tätigkeit eines Kontrolleurs des
Reisegepäcks. Der Schtnkenbesitzerin kam ein Rettungs¬
gedanke. Bvn einer mitfahrenden Frau mit einem Kinde
erbat sie sich Mantel, Mütze und Saugflasche. Als der
Kvuirolleur das Abteil betrat, fand er eine sorgende Mutter
vor, die sich abmühle, ihr Kind zu beruhigen. Unter dieser
Verkleidung hat die Frau ihre wertvoll« Habe gerettet.

Teierjagdeu in Rordbentschland. Es wird der
„Franks. Ztg.' geschrieben: In Pommern und Mecklenburg
sind in den letzten Wochen über Waldungen streifende
große Raubvögel beobachtet, in Pommern auch zwei erlegt
worden, die man für Adler hielt. E« handelt sich aber
nicht um Adler, sondern um Mönchs- und Gänsegeier, die
nach Westen ziehen und in letzter Zeit auch in Schleswig-
Holstein und im Hamburger Gebiet gesehen worden sind.
Seit vielen Jahrzehnten sind Raubvögel dieser Art in
Deutschland nicht beobachtet worden. Auch der Besitzer von
Hagenbecks Tierpark in Hamburg war von seinen Raub¬
vogelwärtern auf das Erscheinen oon Geiern über dem
Tierpark und dem großen Vogelkäfig, in dem sich große
Adler und Geier befindm, susmerksam gemacht worden.
Fremde Geier, etwa 20 Stück, überflogen hier an verschie¬
denen Tagen die Gegend und schienen oon den Parkgeiern
angeiockt zu sein, denn einige umkreisten in ganz geringer
Höhe die RaubooAklooliere. Es gelang Herrn Haaenbeck,

v-. ^ re zu schießen; sie hatten eine Spannweite von
2 60 As 2 68 Ŵ ""r und wogen 12 bis 13 Mund. Die
Geier müffett dÜrch das .? Uegsg-töse nach Deutschland
verschlagen worÜA sein; mai>rümm: .7?" ziemlicherA'A *'
heit an, daß ihr Weg ft« aus den südlichen Balkanländern
etwa über Siebenbürgen iM Ungarn nach Norden geführt
haben muß. Das Meer har Lcknn ihren Weiterflug gestört,
denn von hier aus nahmen sie westlichen Kurs.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold. 2g. Autist 1S17.

Bhrrnlafrl. SWWM»
Gefreiter Georg Kirn  von Egenhausen, Inhaber des

Eisernen Kreuzes II. Klaffe und der silbernen Verdienst¬
medaille, wurde zum Unlerosfiier befördert.

Befördert wird zum Major Philipp Aibrecht
Herzog von Württemberg,  Königliche Hoheit, Ritt¬
meister im Dragoner-Regiment Nr. 26. zur Zeit Bataillons-
Kommandeur in einem Landwehr-Infanterke-Reglment.

Befördert werden zu Leutnants d. R. die Vize-
feidwebel Friedrich Kübler.  Josef Schinle,  Georg
Kalmbach.  Renatus Raug «l,  Alfons Kopp (Horb ).
Emil Kiefer , Otto Georgti.  Theodor Kirn (Calw ) ;
der Bizewachimeister Wolfgang Lemppenau (Calw ).

Befördert wird zum Stabsveterinär der Oberveterinär
Schneider (Calw ).

Kriegsverluste.
Die tvitrtt. Berlustliste Nr. «0S verzeichnet.

Briiuning Jakob, 5. 2. 75. Oberjkttingenl. verwundet,
Brezing Karl, Gefr. 17. 4. 94. Haiterbach verletzt, b. d. Tr.,
Kleuk Christian, 3. 1. 86. Haiterbach schw. verwundet,
Klenk Karl, 2S. 1. i-7. Haiterbach schw. verwundet,
Morhard Hans, 14. 11. 98. Ueberbergl. verwundet,
Platz Stesan, 7. S. 97. Eutingen bisher vermißt, (B. L. 894) in

Gefangenschaft.
Druschprämie ».

Das Kriegsernährungsamt macht bekannt, daß die
Druschprämien für Hafer und Gerste, die bei Ablieferung
bis 15. August aus 60 ^ für die Tann« oder3 für
den Zentner festgesetzt war, bis auf wettere« auch bei Ab¬
lieferung nach de« 15. August gewährt wird. Für Brot-
getreide beträgt die Druschprämi« in der Zeit vom 16.
August bis 31. August noch 40 für die Tonne vder
2 für den Zentner. Wie lange die Druschprämie von
3 für den Zentner bei Haser uud Gerste gewährt wird
steht noch nicht fest; es liegt deshalb im eigensten Interesse
aller Landwirte, Hafer und Gerste setzt in erster Linie ab-
zuliesern. Xo.

Eiuschränkuug des BLehhandels.
r Seit 1. August 1S17 ist die Schlachtoiehaufbringung

so stark zurückgegangen, daß zur Zeit der Bedarf des
Feldheere» und in einer Reihe oon Kommunalverbänden
auch der Bedarf der Zivilbevölkerung nicht mehr gedeckt
werden kann. Angesicht» der starken Herausziehung oon
Schlachtvieh in dm vorhergehenden drei Monaten, der
Biehpreisherabsetzung auf 1. Aungust und der günstigen
Futteroerhältniße in Württemberg ist der Rückgang wohl
erklärlich. Indessen muß unter allen Umständen verhindert
werden, daß in lcr Versorgung unserer an allen Fronten
aufs schwerste kämpfenden Truppen eine Stockung einiritt.
Um dies zu erreichen, müssen sofort wirksame Maßnahmen
ergriffen werden. Die Umlegung der Biehaufbringung auf
die Kommunalverbände und Gemeinden und die erforder¬

lichenfalls zwangsweise Aufbringung nach dem Vorbild in
anderen Bundesstaaten, namentlich in Bayern, wird von
der Fkeifchversorgungsfielle in Erwägung gezogen. Abgesehen
davon aber, daß bi» zur Wirksamkeit ihrer Durchführung
mehrere Woche» vergehen würden, hat die Fleischoersorgungs-
stelle geglaubt,den Landwirten diese ihnen zweifellos unliebsame
Maßnahme solange als möglich« sparen zu sollen. Sie
muß aber zu ihr schreiten, wenn die Biehanlieferung in den
nächsten Wochen sich nicht erheblich bessert. Um ein dieser
Besserung«ntgegenwirkendes Hindernis zu beseitigen, hat
die Fleischversorgungsstelle durch die im Staatsanzeiger
veröffentlichte Verfügung für die Zeit oon jetzt bis 30.
September 1917 den Handel mit Nutzvieh jeder Art unter¬
sagt. Biehhaltem Ist die Veräußerung und der Erwerb
oon Nutzvieh durch Vermittelung de« Handel« untersagt.
Zugelassen ist nur die Veräußerung von Nutzvieh oon einem
Virhhalter unmittelbar an einen anderen Btehhalter, für
dessen eigenen Wirischastsbelrieb. Für die Deckung de«
Bedarf« der Zivilbevölkerung an Schlachtvieh werden die
Kommunaloerbände, soweit erforderlich, alsbald zur Ent¬
eignung zu schreiben haben. Die neuerdings von einzelnen
Kommunalverbänden im Interesse ihr« eigenen Versorgung
angeordnet« Sperrung eine» Bezirk« ist im Interesse der
Schlachioiehanlieferung an die Viehsammelstelle untersagt
worden.

Das Fremdenbächlein,
kaum beginnt es seinen bescheidenen Laus, so steht schon
einer am Ufer und spuckt hinein? Warum? Muß wirk¬
lich die Oberamisstadt Nagold, gegen deren Besuch ein
Artikelschreiber von vorgestern sich wandte, wegen der paar
Kursremden am Hungertuch nagen? Nach Adam Riese
zählen wir diesen Sommer hier selbst im Haupimonat August
nicht einmal 60 Fremde in Gasthöfen und Pensionen und
zwischen 70 und 80 in Prioathäusern. in letzteren fast durch¬
weg Verwandte und Bekannte der Wohnungsinhaber, die
Stadt selber zählt über 4000 Einwohner! Dabei liegt die
Stadt Nagold in einem gottlob gut versorgten Bezirk untz
für die Fremden bekommt der Kommunalverbqndseine
besonderen Zuweisungen durch die Lantzcisteflen, dje ihrer-
seit? nrird» Ersatz von den Äkimaisstaaten unsrer Kur,
fremden bekommen, so daß auch letzten Endes Württemder-»
für den Kursrcmöenvel««̂ «eme oejvnderen Opfer zu brin¬
gen hat. Wohl aber haben so und so viel Geschäftsleute,
Welche daher auch anders denken ry-rdrn als der Artikel-
Leiber , Ae in diesen schwierigenZ?tten Ihnen wohl zu
gönnende AN?wkme. Das waren fickr auch die At¬
zungen des Krieysernährunasamts, das nach reiflicher lieber-
legung den Kmfremdenverkehr wiederum zuließ. und der
Boden, aus dem die oberamiliche Verfügung vom 5. vor.
Mts. — „Gesellschafter' Nr. 155 — steht, die ähnlich
auch in den Nachbaroberämtem gilt, wo doch der Fremden¬
verkehr ein wesentlich stärkerer ist. Wenn der Aritkelschrelber
hievon nichts wußte, so wäre es seine Pflicht gewesen, sich
hierüber an zuständiger Stelle zu erkundigen, statt die
Hände zu ringen, als ob das Hochwasser des Fremden-
stromS uns schon verschlänge. — Wenn es bei einigen
Nährmitteki, z. B. Fleisch, z. Zt. spannt, so kann ihm
jeder Metzger der Stadt Nagold sagen, daß daran nicht
di« Kurfremden schuldig sind. Kein Fremdenstromer.

ReformattonSdankspenbe.
ex>. An Stelle größerer allgemeiner Feiern, welche die

Zeitumstände unmöglich machen, soll zum Gedächtnis der
Reformation eine „R «formal ionsdankspende'
«sammelt werden. Der Ertrag der Sammlung, die nicht
nur in Württemberg, sondern im ganzen Reich ausgeschrieben
wird, soll die Mittel schaffen zu wirkungsvoller Vertretung
christiich.eoangelischer Grundsätze im öffentlichen Volksleben
der Heimat und planmäßiger Beteiligung an den durch
den Krieg geschaffene» Aufgaben des öffentl. Gemeinwohls.
Dem Landesausschuß, der demnächst mit einem Aufruf
heroortreten wird, haben sich Persönlichkeiten aus allen
Kreisen der ev. Bevölkerung in großer Zahl zur Verfügung
gestellt; in den Lberämtern sind Berzirksausschüsse zur Ein¬
leitung der nötigen Schritte in Bildung begriffen. Die
Hauptsammelstelle hat da« Bankhaus Hartenstein und Co.
in Cannstatt übernommen; di«Sammelstellen in den Bezirken
werden demnächst bekannt gegeben werden.

Posten n«d Telegraphe«. Am 10. September
wird in Unterschwandorf  OA. Nagold eine öffentliche
Sprechstelle in Betrieb genommen, die sich auch mit der
Annahme, Beförderung und Bestellung oon Telegrammen
befassen und für den Unsallmeldedienst eingerichtet wird.

AuS dem übrigen Württemberg.
r Horb . Wie das „Schwarzw. Bolksblatt' hört,

sollen dem Kommunaioerband Horb 6 Eisenbahnwagen
Getreide von verschiedenen Mühlen zur Verfügung gestellt
worden fein. Die Frucht soll nicht mehr mahlsähig und
auch zu Futterzwecken nur teilweise nach verwendbar sein.
Dem Kommunaioerband Horb dürfte, fall» sich das Gerücht
bewahrheitet, durch Zurüchweisung der 6 Eisenbahnwagen
Getreide ein großer Schaden erwochsen. Weiter erfährt
da«Blatt, daß ein Wagen Getreide eines Kommunaioerband»
in der Nähe Stuttgarts, von Stuttgart in die Mühle nach
Bissingen, ebenfalls zurückgewiesen werden mußte, da das
Getreide schon stark verdorben und auch nicht mehr mahl¬
sähig war. Aus mehreren Teilen des Landes werden über
die gleichen nachteiligen Erfahrungen des Frühdrusches
berichtet.

— Herrenberg. Johannes Rau, Tochtermann der
Katharine Bern« rowe. hier, Inhaber der Silbernen
Verdienstmedaille, wurde durch einen wichtigen Patrouillen-



gang zum Unlerossizier befördert und mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichnet.

i Rottweil . Am Montag abend um 10 Uhr find
in der Pulverfabrik aufs neue zwei Mischräume in Brand
geraten . Es wurden ca. 5 bis 6 Arbeiter verletzt : einer
davon namens Mufchal von Wtflingen Ar Hohenz ., Bater
von fünf Kindern , ist seiner schweren Verletzung erlegen.

(SKG ).

Fawlliennachrichte » .
« »Swärttae

Gestorben : Kathrme Kern, Kiuderschmester. 73 Jahre alt,
GrSfenhausen: Schmid Hans, vr . rer. Apotheker, Tübingen:
Jak. Blankenhorn, Metzger, Rottenburg.

Im Felde gestorben: Mzeseldwebel Gusta» Schach, Kaufmann
2S Jahre alt, Horb; LandsturmmannJohannes Farger, Fleischbe¬
schauer Rottrnburg.

Letzte Nachrichten.
Sämtliche SL6.

Englische Klage » .
Basel , 29 . Aug. Drahtb. Der Militärkritiker der

.Times " bemängelt die Unterbrechung der englischen Offen¬
sive. die d!e Erfolge auf dem flandrischen Kriegsschauplatz
immer dürftiger gestalte . Auf diese Wegs werde es nicht
möglich sein, die Deutschen von der flandrischen Küste zu
verdrängen , was nach den Erklärungen Balsours geschehen
müsse, wenn England den Krieg gewinnen wolle.

Eiue amerikanisch 'englische Flottenoffeufive ? —
Die Aufgabe Amerikas im Weltkriege.

Berlin , 29. August. Drahtb. Die . Kriegszeitung"
meldet aus Kopenhagen : In Washington fand eine Ma-
rinekonserenz statt , an der Wilson und die maßgebenden
Kreise der amerikanischen Marine teilnahmen . Wie die
.Eoeniagspost " meldet , hat sich Wilson für ei » ener¬
gisches Borgehe » - er amerikanische « Flotte aus¬
gesprochen . Es steht noch nicht fest, ob die amerikani¬
sche Regierung in Verbindung mit der englischen Flotte
diese Flottenoffensioe gegen Deutschland betreiben wird.
Der Marinestaatssekre -uk Daniels erklärte Pressevertretern,
daß Amerika die Aufgabe habe , das Ansehen der Der.
Staaten in der Welt zu wahren und de » deutsche»
Militarismus unbedingt z« unterdrücke » und zn
vernichte » .

Ans waS ma » i» London wartet.
Berlin , 29. Aug. Drahtb. Dis . Kriegszeitung"

meldet aus dem Haag : Nach einem Londoner Telegramm
erwartet man in ganx London , mit sorgenvoller Ungeduld
den flandrischen Sieg , der in den nächsten Tagen kommen
müsse. Die Militärkritiker schreiben allgemein , die Ver¬
treibung der Deutschen von der belgischen Küste sei eine
absolute Notwendigkeit und Vorbedingung , wenn die Ent¬
ente den Krieg gewinnen wolle.

Dir Aussichtslosigkeit eines Durchbruchs - er
österreichische « Jtalienfront.

Grus , 29. Aug. Drahtb. Die römischen Korrespon¬
denten der Pariser Blätter weifen auf die Unmöglichkeit
hin , mit den jetzigen italienischen Streitkrikften die öster¬
reichische Front zu durchbrechen . Die Kämpfe gegen die
sich hartnäckig verteidigenden Oesterreich « würden viel län¬
ger dauern als Fernstehende vermuten.

Die Kriegslage am Abend des S8 . August.
Berlin , 28 . Aug. Drahtb. WTB . Amtlich wird mitgeteilt:

3m Weste « bei Sturm geringe Tefechtstätigkeit.
In der Moldau wurden dem Feind einige Höhen¬

stellungen am Rande des Gebirges nordwestlich von Foc-
sani entrissen.

BesteMugen-̂ GefeWlW
für den Monat September

können immer noch gemacht werde « .

Mutmaß !. Wetter am Donnerstag und Freitag.
Mehrfach bewölkt und auch Zu oereinzelnea Niederschlägen

geneigt.
Für dieSchrtstlettun , verantwortlich » . O. Braun . Nagold.

Druck u. Berta « der » . W. Zatser 'fchen Buchdrucker«» (» ar! Zatserl Nagold

Amtliches.
A . Hbevcrmt Mcrgokö.

A » die Gemeindebehörden.
Die amtskörperschaftliche « Postwertzeichen ha¬

ben in letzter Zrit , teils durch unrichtige Frankierung , teils

durch Gebrauch bei Briessendungen innerhalb des Gemein-
debezirks , vielfach eine mißbräuchliche Verwendung gesunden.

Ls ist daher Veranlassung gegeben , die GeMrtndebe-
Hörden aus die »beramtliche Bekanntmachung vom I . Iuni
1907 hinzuweisen und die dort ausgesprochene Maßnahme
durchzuführen.

Den 27 . August 1917.
Kommerell.

Verwendung vo » Wäsche i« Gastwirtschaften.
Tische , deren Holzplatte « derart roh herge¬

richtet find , daß fl« von vornherein nur zur Verwendung
mit einem Üsberzug ans Web -, Wirk - und Stückwaren
oder Filz als Unterlage für dos Tischtuch bestimmt waren
und die vor dem SS . ds . Mts . mit einem solchen Ueber-
zug dauernd benützt worben find , dürfe « auch fer¬
nerhin mit einem Tischtuch « ans der Unterlage de-
deckt werde » .

Die nach Absatz 1 hienach noch zulässigen Tischtücher
dürfen erst nach einer jedesmalsgen Benützungszeit von
mindestens 2 Tagen ausgewechselt werden . Das Bedecken
de« Tischtuchs oder einzelner Teile desselben mit weiteren
Tüchern ist verboten.

Nagold , den 27 . Aug . 19 ! 7. K . Oberamt:
Kommerell.

Drnschprämie « für Hafer und Gerste.
Die durch ß I der Verordnung über Frühdrusch vom

2 . Juni 1917 (Reichs -Gesetzbl . S . 443 ) festgesetzte Drusch-
prämie von 60 Mk . für die Tonne bleibt für Hafer
und Gerste ans der Ernte IS1V bis auf weiteres
bestehen , auch soweit die Ablieferung nach dem 15. August
1917 erfolgt.

Nagold , den 28 . Aug . 1917 . K . Oberami:
Kommerell.

Bekanntmachung.
Die Preise für Einmachzucker betragen:

Für Hutzucker , Kristallzucker und
Würfelzucker 33 Psg . das Pfunds

. Candiszuck « schwarz 47 „
i» » gelb 45 » « »

Nagold , den 28 . Aug . 1917 . K . Oberamt:
Kommerell.

-U, li,! Eiersmmeitllg
e. G . m . b. H . z

Bilanz pro 31. Dez. 1915.
Aktiva:

Kaffe -6 —
Gebäude 6700 .—

Abschreibg . , 50 - , 6650 .—

Maschinen . 6500 .—
Abschreibg . . 500 .- . 6000 .-

Passiva:
Geschäftsguthaben ^ 5917 .36
Reservefonds „ 3230 .—
Hypotheken „ 10000 .—
Banken „ 1469 .51
Stückzinsen „ 150 .—
Guthaben d . Kassiers „ 24 .31

Werkzeuge , 800 —
Abschreibg . . 25 .— , 775 .-

Warenvorräte „ 177 34
Betriebsmittel , 55 —
Ausstände Mitglieder , 5090 .50

. Nichtmitglieder , 448 .07
Bankanleil „ 500 .—
Auvbezahlte Dividende , 66 .03
Verlust . 1029 .24

20791 .18 ^20791 . ; 8

Mftgltedrrzahl am 1. Januar 1915 . . . 49
Abgang im Jahr 1915 . 2
Mitglieüerzahl am 31 . Dezember 1915 . . 47

Mftgltedrrzahl am 1. Januar 1915 . . . 49
Abgang im Jahr 1915 . 2
Mitglieüerzahl am 31 . Dezember 1915 . . 47

Die Geschästsguthabrn betragen . 5851 .33
Sie haben sich oermivderl um . „ 103096
Die Haftsummen betragen . , 28200 .—
Sie haben sich vermindert um . , 1200 . —

Haiterbach , den 26 . August 1917.
Mayer , Kassier. Ziegler , Geschäftsführer.

Wegen Krankheit sind sofort

5 Vienen -Bölker

zu verkaufen "WS
mit oder ohne Kästen . Altwürttemberg . Maß . Nähere Auskunft « teilt

Donnerstag Abend
K— 8 W

«nf der Polizeiwache.

Zuverlässiges tüchtiges

Mädchen
für Küche » . Hausarbeit aus 1. Sept.
oder später gesucht.

Forsthaus Hirsau
b. Calw.

Tüchtiges Mädchen für Küche
und Hausarbeit findet gute und
dauernde Stelle bei

Ernst LM. Wagner. Söglverk.
Ernstmühl bei Hirsau.

Telephon -Amt Calw Nr . 48.

Aus 1. Oktober

sncheW.» lhea
Frau Fabrikant Meier

Stuttgart , Ritnsburgstr . 116

Predigt
am Sonntag 2H. Hnni 191?

Hauptl . Wolf , Zselshausen. vor Abnahme der Glocken

EW - ud IWnWide
bei sofortiger Cafse gesucht.

Gefl . Angebot « mit äußerstem Preis an

E . Mättig , Bad Weidach
bei Kempten im Allgäu.

gehalten von
Dekan Pfleiderer.

Preis 20 Pfg.

Vorrätig bei

6. iV. öuoklnllg.
llsgolli.

HohenRenthi«
den 28 . August 1917.

Gemeinde Bondors,

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme!

an dem raschen Tode meiner unvergeßlichen Gattin . !
unserer treubesorglen Mutt « , Schwester . Schwäge¬
rin und Tante

Maria Tr es;
grS. Sergrv .

sagen wir Allen unseren tiefgefühlten Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Goittteb Trefz
nut Kindern Maria und Rudolf.

Familie Engen Ganst.
Familie Karl Wnrster.

Gesangbücher empfiehlt G . W . Zaiser , Nagold»

2 Herren
solide Charakter , Zioilberus Kauf¬
mann und Bauführer im Alter von
23 und 24 Jahren suchen aus diesem
Wege mit gebildeten Damen bekannt
zu werden . Verschwiegenheit zuge-
fichert.

Um freund !. Zuschriften mit Bild
wird gebeten an die Geschäftsstelle
des Blattes unter Nr . SLOO.

Sägmehl
hat solange Vorrat bil¬
lig abzugeben

Gebrüder Theurer
Male Nagold.

Pfrondorf.

kaufen

Kayfer
zur Pfrondorser Mühle

Beihingen.

Verkaufe einen schönen kurzhaari¬
gen rehsarbtgen

SWeWM.
KLHnle.

MMtWtW

Erscheint täglich
«it Ausnahme d

Sonn- und Jestto

Preis vierteljShrk
hier mit Trägerin!

M . r.SS, im Bezk
gab 111 Lw.-Derk

M , 165 . im «bri
Württemberg Mk,
Monats-Abonnent«

nach Verhältnis

M 202

Werm
Dom Großh . he

Die Kriegs!
Milliarde über sc
bracht 42 Millto
kurzfristig gedeck
den zu konsolo!
man in England
zur Zwangsanlei
englischen Krieg
Zeichnungen su
ein Engländer r
men einer so um
den zu einer Kc
da war . Und i
täglich zu!

20 Militari
davon wieder et
wissen. Zu Milli«
ans Ausland ge
Kriegsgerät ) irr
mäßigen Einnah
sitz an ausläni
Lrr Not abgrsto
Verkehrende B«
drückenden schwl
seiner Bundesg,
gen übernehmen
lischen!) Mensch
den sollen, wach
steigen und zum
allen vier Beine
die unsrigen sin!
aber, die sich tä
Naturen lebensg
Unterstützung d
Wassers nicht
das Maß seiner
enttäuscht. NiS
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